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Preisend mit wviel schonen Reden.»
Von Thaddins Troll. Hoffmann und
Campe Verlag, Hamburg.

Die beriichtigten Schwabenkriege sind
cermutlich an allem schuld: Seit
Schwaben» und «typisch schwibisch»
in der Schweiz als Synonym fiir all
das herhalten muf}, was drauflen im
groflen Kanton — von Flensburg bis
Konstanz — geschieht, glauben viele
Fidgenossen, tiber die Schwaben sehr
wohl Bescheid zu wissen. Aber kennen
wir unsere Nachbarn, die echten
Schwaben, die jenseits des Schwibi-
schen Meeres bis zum Unterlauf des
Neckars vorwiegend in charakteristi-
«chen Einfamilienhiusle siedeln, wirk-
lich so genau? Es gibt zurzeit kaum
einen anderen Vertreter des Schwa-
benlandes, der berufener wire, uns
mit den Eigenheiten dieses urwiichsi-
gen deutschen Volksstammes vertraut
2u machen, als unseren Mitarbeiter
Thaddius Troll. Nach dem groflen
Erfolg seines Buches «Deutschland
deine Schwaben» liegt nun fiir Fort-
geschrittene der zweite Teil dieser
ironisch-kritischen Schwabengeschichte
-vor, in welcher der Autor mit sich
und seinen Landsleuten hart ins Ge-
richt geht. Er tut dies ohne Beschoni-
gung und Lobhudelei: herzerfrischend
chrlich, geradeheraus bis saugrob,
ganz dem schwibischen Hang zur
Untertreibung entsprechend, mit der
er seinen blendenden Stil gewisserma-
Ben camoufliert. Der unschitzbare
Vorteil des Buches: Was Thadddus
Troll iiber schwibischen Erfindergeist,
puritanisches Muckertum und sprich-
wortliche Knauserigkeit zu berichten
weifl, behauptet er nicht einfach aus
dem hohlen Bauch — er hat, was die
vielen eingestreuten Anekdoten und
Historchen beweisen, das meiste da-
von am eigenen Leib erfahren. Der
Leser in der Schweiz wird die ge-
schilderten Schwichen. natiirlich mit
schadenfrohem Schmunzeln zur Kennt-
nis nehmen und allenfalls gewahr
werden, daR ihm dabei auffallend
vieles sehr bekannt vorkommt. Wir
hoffen und wiinschen, Thaddius Troll
moge damit fortfahren, das Land der
Schwaben mit seinem kostlichen Hu-
mor zu suchen. Es diirfte auch noch
einiges fiir einen dritten Band abfal-
len; zumal das Thema ja unerschopf-
lich scheint. PH

Ausstellung

Sport in der
politischen Karikatur

im Schweizerischen
Turn- und Sportmuseum
Basel
MissionsstraBe 28

25. Oktober bis
17. Dezember 1972

Téglich gedffnet 14-17 Uhr,
Sonntags auch 10-12 Uhr

Eintritt frei.

Die Sportglosse
Stigeli uuf
Stégeli ab . ..

Am Westschweizer Radio antwor-
tete jiingst ein Sportmediziner auf
Anfragen aus dem Horerkreis, und
liebliche  Ansagerinnen-Stimmen
umfloteten die gelehrten Ausfiih-
rungen mit niitzlichen Allerwelts-
hinweisen aus der Rubrik «Ver-
suchs und verfluchs». Besonders
am Herzen zu liegen schienen den
Radiomamsells die Treppen, und
wenn ich der Besitzer einer Aufzii-
gefabrik wire, hitte ich das Radio
wegen Verichtlichmachung und
Verleumdung meiner Produkte
eingeklagt. Denn in dieser Radio-
plauderei wurde der Lift zum
Mordinstrument, der nichstens
neun Zehntel aller Menschen per
Herzinfarkt ins bessere Jenseits
beférdert, und die Treppen wur-
den zum Gesundbrunnen, der die
besagten neun Zehntel hundert
Jahre lang wird leben lassen.

Leider sind sich noch lange nicht
alle Menschen der Bekdmmlichkeit
des Treppensteigens bewufit. Viele
wissen nicht, wie schon es ist, nach
anregendem Erklimmen zweier
oder dreier Stockwerke keuchend
bei einem Arbeitskollegen auf den
nichstbesten Stuhl zu sinken, den
aufgeregten Blasbalg zu beruhigen,
sich den Schweifl aus der Stirne zu
wischen und nach Luft fiir ein
paar einleitende Worte zu schnap-
pen. Deshalb sollte das Treppen-
steigen unbedingt zu einem Wett-
kampfsport gemacht und ins Pro-
gramm der Olympischen Spiele
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In der Bundesrepublik Deutschland wurde am 19.11.72
unter Finsatz des Volkes eine Brandtkatastrophe

verhindert. Nicht abzuschitzen gewesen wire
die Zahl der Opfer in Ost und West.

Trotz aufgetragener Schminke brachte der Bildschirm
sein wahres Gesicht ungeschminkt an den Tag.
Der Kanzler trug seine ehrliche Haut zu Markte.

Die Frohnatur iibersprang die Fiinf-Prozent-Hiirde mit
staatsminnischem Geschick und erzielte
relative Bestzeit. Springer kam nicht mehr mit.

Der «Hirtenbrief» kam nicht an.
 Wir lassen uns nicht mehr zu Lammern machen,
sprachen die Schafe.

Die die Federn striufiten
und das Rad schlugen,
muflten Federn lassen.

aufgenommen werden! Welcher
Spiele? werden Sie fragen. Eben —
man kann Treppensteigen sowohl
im Sommer als auch im Winter be-
treiben, aber da die hohen Olym-
pier die Winterspiele schon oft ab-
setzen wollten, weil auf der Welt
zu wenig Nationen Wintersport
treiben konnen, miifite man das
Treppensteigen zu den Winterspie-
len einreihen.

Selbstverstandlich kann das Trep-
pensteigen nicht zu einem ernst-
haften Sport werden, wenn nicht
sogleich regionale, nationale und
internationale Verbinde geschaf-
fen werden, wenn es keine Offi-
ziellen gibt, keine Statuten, keine
Reglemente, keine Gremien, kei-
ne Kosten, keine Subventionen
und was weifl ich! Auch die iiber-
all in der Welt bestehenden Trep-
pen in Wohn- und Geschiftshiu-
sern wiren fir den Wettkampf-
sport Treppensteigen weder als
Trainings- noch als Kampfbahnen
geeignet. Die Sportminister der
Nationen titen also gut daran,
jetzt schon die Errichtung von
Treppentiirmen neben den beste-
henden Turn- und Sporthallen zu
erwigen. Dabei sollten sie auch an
die zuoberst im Treppenturm un-
terzubringenden Zuschauer, Funk-
tionire, Wadenmasseure, Zeitneh-
mer, Kampfrichter, Presse- und
Rundfunkreporter, Behdrdenmit-
glieder und Spitzensportler-Kol-
Jegen aus anderen Gebieten den-
ken.

Und fiir sie recht gerdumige,
schnelle und von ebener Erde aus
bequem zu erreichende Lifte ein-
bauen. Captain

Heinrich Wiesner

Fragen an

Radio Seldwyla

Frage: Stimmt es, dafl unsere Insti-
tutionen langsam aber sicher von
Linken unterwandert werden?

Antwort: Im Prinzip ja; befinden
sich doch SBB, PTT und so weiter

bereits in den roten Zahlen.

Frage: Was ist ein Junggeselle?

Antwort: Ein Junggeselle ist ein
Mann, der jeden Morgen aus einer
anderen Richtung an seinen Ar-
beitsplatz geht.

Zusatzfrage: Und was ist dann ei-
ne Junggesellin?

Antwort: Eine Frau, die einmal zu
oft nein gesagt hat.

Frage: Wir wohnen in einer sehr
ringhdrigen Wohnung. Was sollen
wir bloff tun, wenn wir etwas mit-
einander besprechen wollen, das
unseren Nachbarn nichts angeht?

Antwort: Lassen Sie alle Wasser-
hahnen im Hause laufen.

Frage: Ist es wahr, dal der Wun-
dervogel Phonix, der es der Sage
nach fertigbringen soll, aus seiner
eigenen Asche aufzusteigen, neuer-
dings in der Schweiz vorkommt?

Antwort: Im Prinzip ja; es han-
delt sich dabei um einen Senk-
rechtstarter namens «Hunter».

Diffusor Fadinger

NEBELSPALTER 13




	Kürzestgeschichten

